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Hüllstkhtp Leitung .
Nr. 20S Mittwoch , den 26 . Juli . 1837 -

Baden .
LLNvtagsverhsndlungen .

Karlsruhe , 21 . Juli . 38ste öffentliche Sitzung der

ersten Kammer .
Der durchlauchtigste Vizepräsident legt vor :

1 ) Eine Mitlheilung der - zwruen Kammer über das

Budget des Skaatsministeriums , des Ministeriums
der auswärtigen Angelegenheiten , des Justizmini¬
steriums und der 6 ersten Titel des Ministeriums
des Innern .

2 ) Desgleichen über die Einnahmen u . Verwaltung «-

kosten der Zucht » und Korrektionsanstaltea .
8 ) Ueber die Nachweisung der Betriebsfonds pro

1834/Z5 und über ihren Voranschlag pro 1837 u .
1838 .

Don dem Sekretariat wird sodann die Anzeige ge »

macht , daß in der letzten Vorberachung folgende Kom »

Missionen gewählt worden seyen :
1) Für den Gesetzentwurf , die Bildung eines beson »

der » ständischen Ausschusses zur Prüfung größerer
Tesetzvorfchkäge : Sr . Durchl , der Herr Fürst zu
Fürstrnberg , Frhr . v . Göler und Sraatsrath Ne -

drnius .
2) Für den Gesetzentwurf , die Einführung breiter

Radfelgen betr . : die Freiherren v . Laudenberg , v .
Rüdt und v . Bodmann -

Frhr . v . Göler , erstattet hierauf im Namen des Se¬
kretariats , mündlichen Bericht über die von dem Ministe¬
rium der auswärtigen Angelegenheiten geschehene Mit¬

theilung wegen des Austausches der ständischen Proto¬
kolle gegen die der kön . sächs . Stände . Die Kammer

beauftragt das Archivartat mit der Ablieferung dersel »
ben , und spricht den Wunsch eines ähnlichen Austau¬

sches mit andern konstitutionellen Staaten au ».
An der Tagesordnung ist die Diskussion über den Ge¬

setzentwurf wegen Abänderung der Prozeßordnung in

bürgerlichen Rechtsstretliqkeiten . Geheimer Rath Beeck ,
Dlaatsrath Nebenius ( Berichterstatter ) und Staatsrarh
Jolly entwickeln im Allgemeinen den günstigen Einfluß ,
welchen die Einführung der neuen Prozeßordnung geäus -

sert habe , und empfehlen die Annahme des Entwurfes
« ach den Beschlüssen der zweiten Kammer . Geh . Hof .
ratk Rau schildert , in Bezug auf den Kommissionrbe »
richt , die Bortheile der Trennung der Administration
von der Justiz . Etaatsrath Jolly schlägt zwei , schon

im Kommissionsberichte angedentete Veränderungen vor ,
welche von der Kammer gebilligt werden , worauf die
einstimmige Annahme de» ganzen Gesetzes erfvigt .

Hierauf berichtet Staarsratb NebeniuS über das Bud -

get des Finanzministeriums . Die Kammer bcsml>eßt die
Diskussion in abgekürzter Form . Auch die im Kowaiis -
sionsberichtc zum Titel lll " Oberrcchnnngskammer -- ge¬
machte Bemerkung , daß die Besoldungen der Oberrech -

nungsrälde mit ben Ansätzen für andere Klassen u . mit
der Wichtigkeit und Schwierigkeit ihrer Geschälte nicht
in gehörigem Berhälkniß zu stehen scheinen , bemerkt Re «
gierungskommissär Ministerialrat !) Rutschmann , daß die
Besoldungen denen des Remsionspcrsonals in den Krei¬
sen proportiomrt seyen ; die Kammer genehmigt hierauf
den Kommissionsantrag , in Bezug auf sämmllichr Posi¬
tionen der zweiten Kammer beizutretcn .

Ministerialrat !) Zell erstattet endlich , Namens der nie «
dergesetzttn Kommission , Bericht über die Adresse der
zweiten Kammer , die Einführung eines schiedsgerichtli¬
chen Instituts Herr. Der Antrag der Kommission geht
auf Zustimmung zur Adresse und Beraibung derselben
»n abgekürzter Form , was sogleich zum Beschluß erho¬
ben wird . Staatsrath Jolly entwickelt im Allgemeine «
die Gründe , die gegen dieses Institut angeführt werde » ,
ohne sich jedoch gegen die Adresse zu erklären . Staats »
ralh Nebeniuö , Geoßhofmeister v . Berckheim , geh . Rath
Beeck , der Herr Erzbischof , Gencrallieutenant v. Stock¬
horn , Frkr . v . Göler und Ministerialrat !) Zell verbrei¬
ten sich über die Vortkeike , welche ein solches Institut
gewähre , und über dessen Zweckmäßigkeit und Organisa¬
tion . Die Kammer erklärt sich sodann einstimmig für den
Beitritt zur Adresse .

Säte öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 24 . Juli .
( Schluß .)

Hinsichtlich der das Vvlksschulwesen betreffenden Ver¬
ordnungen vom 15 . und 3V . Mai 1834 , welche , insoweit
sie gesetzliche Bestimmungen rntkalten , ebenfalls schon
von der Kammer im Jahr 1835 zur Vorlage reklamirt
worden waren , sah sich die Majorität der Kommission
zu keinem diesfallsigen erneuerten Antrag veranlaßt , in¬
dem sie von der Ansicht ausging , daß die Bestimmun¬
gen , welche reklawlrt werden wollten , bereits vorher ,
ehe jene Verordnungen ergingen , gesetzlich festgesetzt wa¬
ren . Die Kammer geht , auf de» Antrag des Abq .
Sander , aus denselben Gründen , wie bei dem unmit¬
telbar vorhergrgangenkn Beschluß (sh . Karlsr. Zeimrig
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vo» gestern , S . 2147 , Sp . 1 , unten) zur Tagesord¬
nung .

v . Rsttrck erhält nun das Wort in Bezug auf das
» Mer ^ 3 deS Berichts aufzesührle provisorische Gesetz
vom 4 . Dez . 1833 über die Einführung eines WahlzensuS .
Die Kommission sagt :

Weil die Regierung auf diesem Landtag ein neues
Gesetz über die Gemcindewahlen vorgelegt und da¬
durch eine Veranlassung zur Reklamation des pro¬
visorischen Gesetzes von 1833 beseitigt hat , kan »
die Kommission diesen Gegenstand doch noch nicht
für erleb gt ansehen , sondern glaubt , zur Wahrung
eines der wichtigsten konstitutionellen Rechte der
Stände , beantragen zu müssen , die Kammer wöge
sich dahin verwahrend ausiprrchen , daß sie in der
faktischen Aufrechihaltung deS provisorisch « » Gesetzes
von 1833 in Betreff des WahlzensuS über den
Landtag von 1835 hinaus eine Kränkung ihres ver¬
fassungsmäßigen Rechts der Theilnahme an der
Gesetzgebung ersehe , und daß sie überhaupt die Ge¬
setzmäßigkeit der Fortdauer eines provisorischen Ge¬
setzes über den nach dessen Erscheinen zusammeuge -
trrienen Landtag hinaus in keiner Weise anerkenne ,

v . Rotteck setzt umständlich auseinander , wie rS dir
Pflicht der Kammer heische , über diesen wichtigen Ge¬
genstand nicht Hinwegzugrhen , sondern den Antrag der
Kommission zum Beschluß zu erheben . Er entwickelt
dabei seine Ansichten über die Dauer und Wirksamkeit
einrS provisorischen Gesetzes , wonach das provisorische
Gesetz vom 4 . Dej . 1833 mit dem Ablauf deS Landta¬
ges von 1835 , nachdem die Kammer tlre Zustimmung
versagt , oo ipso ausser Kraft getreten s y , was auch
eine Kreisregierung so angesehen , und dadurch ächte kon¬
stitutionelle Gesinnungen an den Tag gelegt habe Ger¬
be ! spricht sich in gleichem Sinne aus . Schaaff ver¬
breitet sich ebenfalls über die durch v. Rotteck angeregte
Prinzipienfrage ; er erkennt an , daß rin provisorisches
Gesetz mik dem Schluffe des ferner Promulgation folgen -
den Landtages , bei mangelnder Zustimmung der Stände ,
ausser Wirksamkeit treten müsse ; ollem nicht ec> ipso
verliere es Gesetzeskraft , sondern es sey die Regierung
verpflichtet , dassrlbe zurückzunehmen . So lange diese
Zurücknahme nicht lm Regierungsblatt verkündet sey ,
habe rS verbindende Kraft für alle Staatsangehörige ,
und die Behörden müßten darnach verfahren , sonst würde
der Zustand der Anarchie eintreten . Unterlasse die Re¬
gierung di « Zurücknahme eines provisorischen Gesetzes ,
dann stehe dem nächsten Landtage die Befugniß zu , die
Minister deshalb zur Verantwortung zu ziehen ; eö werde
aber im einzelnen Falle zu erwägen seyn , ob uud in
welchem Umfange die Kammern von diesem verfassungs¬
mäßigen Rechte Gebrauch machen wolle . Der Redner
kommt nun auf das Zensusges - tz von 1833 , hält das
Benehmen der Regierung zwar nicht für vollkommen gerecht¬
fertigt , jedoch durch die Umstände und die guten Motive ,
entschuldigt , und erklärt sich für die in Antrag gebrachte

Verwahrung , ohne damit einen Vorwurf aussprechen zu 2)
wollen .

W - lcker behauptet die Richtigkeit der Ansicht , daß die
Brhörven nicht verbunden jenen , provisorische Gesetze als K
sortbestehevd zu betrachten und darnach zu hanteln , wenn Därlc
sie auch nach orm Schluffe des Landtags von der Regie » A
rung nicht zurückgenommen oder ausser Wirksamkeit ge» 3)
setzt werden , weil nach Verfassungsprinzipien solche Pro¬
visorien von selbst ihre Gültigkeit verlieren , wenn sie voll
deu Kammern nicht anerkannt worden seyen . K

Minister Winker widerspricht diesem Grundsatz . Die Reklc
Wirksamkeit der Kammer — sagt er — ist beschränkt aus v
die Verhandlungen in diesem Saale . Die Behörden ha - Bera
den sich lediglich an die in dem Regierungsblatt erschienenen chen
Verordnungen zu halten , und sie handeln illegal , wenn klam
sie gegen den Inhalt derselbe » etwas verfügen . Der Mi , 3
nistrr rechtfertigt zum Schluß das Benehmen der Regierung 4 )
rücksichtlich des ZcnsusgrsetzeS , welches um so « der habe
forlbestehen können , nachdem die Kammer von 1835 dessen 3
Grundlagen anerkannt . reklo

v . Rotteck sucht die von dem Abg . Schaaff geäussertr « klam
Ansichten zu widerlegen . träck

Minister v . BlitterSdorff widerspricht den Ansichten erwe
drö Abg . v . Rotteck , unter Berufung auf die der Regie » auf
rung zustehenden Rechte , und erklärt , daß die Sache kei - ü )
nen praktischen Werth mehr habe , da sie abgethan sey, ^
und daß d e Kammer uw so weniger Anlaß baden werde , stehen
darauf zurückzukomwen , als sie die Ansichten der Regie - st
rung durch Annahme de - neuen Wahlgesetzes gut gehest nung
ßen habe . höre ,

Bader tritt dem Abg . v Rotteck bei . läge
Die Kammer nimmt den Kommissionsantrag elnstim - trete

wig an . doß
Gesetze und Verordnungen , welche im Regie - Des

rungöblakt verkündet worden sind . und
1) Die Verordnungen über ausländische Fahrnißversi - und

cherunqsgesellschaflen vom 2 . April 1835 und 25 . rvick
April ES detr . nun

stellt die Kommission den Antrag auf Reklamirung zur Reck
ständischen Beraihung . Duttlinger schlägt vor , diesem
Antrag keine Folge zu geben , indem er zeigt , daß dieir klcrv
Verordnungen nicht in den Kreis der Gesetzgebung ge - 8
hören , sondern rein polizeiliche Maaßregeln enthalten ,
und folglich in der Befugniß der Regierung liegen Stößer ,
Speyerer u . A . unterstützen den Antrag . Weller stimmt rrni
für den Kvmmissionsvorschlag , und stellt den eventuellen « ick
Antrag : die Verordnungen wenigstens insoweit zur stän « arrlc
bischen Berathung zu reklamiren , als dieselben in prst
vatrechtlicbe Verhältnisse eingreifende Bestimmungen ent - sstst-
halten . Bett erklärt sich für den Kommissionsantrag . " p
Minister Winter führt aus , daß der Staat im Interesse hüll
drr Allgemeinheit solche Kvozessionen rrtheile und dabei Sai
vollkommen in ihrem Rechte handle . Welcher unterstützt auf
den Weller ' schen Vorschlag ; Mördes vertheldigt auS dem u

.̂
s

rechtlichen Gesichtspunkt die Ansichten der Kommission . dres
Die Kammer beschließt , die beiden Verordnurgea ga », Mii
zu reklamiren . ^r
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L) Landesherrliche Entschließung über die Beschlüsse

der Generalsynvde der evangelisch -protestantischen

Kirche vom 26 . Mai 1835 .

Kommtsflonsantrag : " Don einer Reklamation zur

Lttlage an die Stände Umgang zu nehmen ."

Angenommen . .
Z) Die Verordnung vom 30 . Juli 1835 über die Er¬

hebung der Zprozcotigrn Abgabe von ausser Lau «

des exportirt werdendem Vermögen .

Kommissionsantrag : " Auch hier keinen Antrag auf

Reklamation zu stellen . "

v . Rotteck trägt darauf an , die Verordnung zur

Gerathung zu^ reklawiren . B «kk erläutert den eigentli¬

chen Grund , aus welchem die Kommission von der Re -

klamat on Umgang genommen bade .
Die Kammer nimmt den Kommissionsantrag an .

4) Die Verordnung über da » GestülSwesen vom 25 .

Mär » 1836 .
Die Kommission beantragt , die Verordnung nicht zn

reklawirtn . Weller dagegen siegt den Antrag auf Re¬

klamation , weil er in dieser Verordnung eine Beein¬

trächtigung von Privatrechlen finke . Bett und Bohm

erweisen , daß dieses durchaus nicht der Fall ist , wor¬

auf d e Kammer zur TagrsordNung übergebt.
5 ) Medizinaltarordnung vom 7 April 1838 .

Kommissivnöanlrag : " Von einer Reklamation abzu -

stehen " ,
Weller beantragt auch die Reklamation dieser Verord¬

nung , weil er sie als in den KrerS der Gesetzgebung ge¬

hörend betrachte , da durch dieselbe den Bürgern eine Aus¬

lage gemacht werde . Zentner , Welcher uud v . Jtzstcm

treten dem Abg . Weller bei . Minister Winter führlaus ,

daß die Regulirung der Taren stets als in den KreiS der

Befugnisse der Negierung gehörend betrachtet worden scy

und fortan betrachlrt werde , da man sonst auch die Brod -

und Fieiscttarr regvlircn müßte . Eichrcdt u . B - kk ent¬

wickeln klar und mit Zugrur .dlegung bestehender Verord¬

nungen , daß die Negutirung dieser Tape lediglich in dem

Rechte der Regierung gelegen scy .
Die Kammer beschließt , die Verordnung nicht zu re -

klemir -m.
6 ) Tie Lercrdriung über die Beobachtung der Polizei ,

uud Feierabrndstunbe vom 8 . Juli 1836 .

Die Kommission siebt auch in dieser Verordnung keine

neuen gesetzliche« Bestimmungen , nnd ist deshalb auch

nicht zu r .uem Antrag auf Reklamatioa terselberr ver¬

anlaßt .
Der Abg . v . Rottrck widrrsetzt sich - ' «sein Antrag und

schlägt ver , Liese Verordnung zu reklav ir - n , da sie, wie

er glaube , eine Beschränkung der persönlichen Freiheit ent¬

halte , und folglich in lt-cn Kreis ter Gesetzgebung gebäre .

Sander unterstützt diesen Antrag , den der Abg Eichrodt

auf da » Entschiedenste bekämpft , indem er sich auf eine

umständM -e Widerlegung der Behauptung rinläßt , daß

dieser Gegenstand in den Kreis der Ges . tzärbung gr-böre .

Minister Winter spricht iür die Rrg 'erung allein da « Recht

der Erlassung jdiesec poliz - iüchrn Veeo - dnuvg ag , und

gründet diesen Anspruch insbesondere auf die Thatsache ,
daß die Verordnung eigentlich nickt » weiter sey , als eine
Republ ' katioa einer schon oft republ ' jirten Verfügung .
Welckec spricht für den Rolteck schrn Antrag . Minister
v . Blilteredorff macht darauf aufmerksam , daß die Kam¬
mer sich auf solche Kleinigkeiten , wie die Bestimmung
der Feierabrndstunde , gar nicht einlassen sollte . LNnima
no „ eul -üt xi

-sotor - — fährt re fort , — indem er der

Aeussrrung deS Ministers Winter , daß die Kammer die
Verhandlung dieser polizeilichen Bestimmungen gar nicht
wünschen sollte , beistimmt . Welcher und v . Rotteck er¬
widern hierauf noch einmal ausführlich in widerlegen¬
dem Sinne , worauf die Kammer beschließt , die Verord¬

nung nicht zu reklamiren .
7 ) Die Verordnung über Vorlegung und Mitheilu -ng

rer von öffentlichen Behörden aufbewahrten Akten
und Urkunden vom 27 . Okt . 18ZK wird , dem An¬

trag der Kommijsioa gemäß , nicht reklamirt .
8 ) Verordnung zum Vollzüge des § . 6 deS Gesetzes vom

31 . Dez 1831 über die Verfassung und Verwaltung
der Gemeinden vom 30 Dez . 1839 .

Die Komnchsiou beantragt » die Reklamation , insofern
davon utchl wegen des Wunsche » Umgang genommen wer¬
den wolle , den die Kammer von 1835 zu Protokoll aus¬

gesprochen Hader „ es möchte die Regierung da » Verhält «

Mß , nach welchem die Städte , in welchen die Polizei von
dem Staate auSgeüdt wird , zu der Lokalpolirribeizutra -

gen haben , durch »ine Verordnung rrguliren . "
Auf Dl . tä !ngcr

' s Antrag wird von der Reklamation

Umgang genommen .
9) Vrrvrduung über die Gklehrtenschule » uud ihre Ein¬

richtung vom 31 . Dez . 1836 .
Von d . r Kommission hl kr .n Antrag auf Reklamation

gestellt .
v . Rottcck veriheidigt mit Wärme und eigener Bered¬

samkeit das Pririj -p , daß die Kammer kein größere » habe ,
aÄ oie gesetzliche E nwirkung auf das Unkerrichlswesen im
Stacke , und baut darauf reu A trag auf Reklamation
der Verordnung . Sander widersetzt sich diesem Antrag
in einer glcichfall » umfassenden und scharfsinnigen Rede ,
und trägt darauf an , die Verordnung nicht zu reklamiren .

Platz schließt sich diesem Antrag er ; er sehr bei dem voll¬

kommenen Stand des Unlerrichlswisen » ui Deutschland
kerne Gefahr , daß der Negierung hierin schädliche Verftr -

gungenoder Anordnungen erlassen könnte , zumal da die Re¬

gierung f - lbst auch ihrerseits nicht ausserhalb der Zivilisation

stehe , sonder -, innerhalb derselben . Deutschland erfreue

sich nicht erst seit heute und gestern des Ruhm » , allen eu¬

ropäischen Völkern in Sachen des Urtr - rich !» vvranzu -

stehcn , und man - er- ö-ae - och erwägen , daß seit Jahrhuv -

dsrlkn ks lrdigl ch dre Regierungen gewesen seyen , denen

die Anordnung des Unterrtchis vbg - kegen habe ; nie hätten

zu Zeiten des deutschen Reich » die Stände sich um Verfer¬

tigung eon Schulplönen bclümmert ; ihnen gebühre daher

der Ruhm u -cht , dcssrn Deutschland jetzt genieße . Kein

Vorgang in Deutschland berechtige zu der Besorgniß , als

ob cs rmrr deutschen RegirrunAie «mfalleo könne , »iur
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dem jetzigen Stand der Bildung widersprechende Richtung
in der Eeistesbi düng zu befördern . Preußen gehe hier
mit dem rühmlichsten Beispiele voran , trotzdem , vaßeS
keine Rnckestände habe . Im Ucdrigen berufe er sich auf
sein Votum über einen ähnlichen Gegenstand , der 1835
vorgekommen sey .

Duttlinger begründet durch Interpretation des § . 67
der Verfassung seine Unterstützung de» v . Rotteck'sckrn
Antrags auf Reklamation der Verordnung ; er kennt nicht-
Wesentlicheres , als die Grundbestimmungen des Unterricht - ,
welche unläugbar in dieser Verordnung enthalten seyen.

Bekk hält es für rein unmöglich , die Absicht durchzu-
führen , da - Volk durch Verordnungen über das Schulwesen
in der Zivilisation zurückzubringen und gleichsam zu ver¬
dummen ; glaubt aber auch nicht , daß eine solche Absicht
wirklich vorhanden sey , und stimmt deshalb für den San -
der 'schen Vorschlag , den er mit eben so wahren als scharf¬
sinnigen Gründen unterstützt .

Kroll ist gleichfalls der Ansicht, daß eine Reklamation
der Verordnung nicht mehr statt haben soll , zumal da er
an derselben ausser einigen rrglementarischen Bestimmun¬
gen jetzt nichts mehr zu berathen findet.

Die Kammer beschließt , dem Antrag de- Abg . v.
Rotkeck beizutrrten .

Verordnungen in den Anzekgeblättern .
1) Verordnung in Betreff der Armenunterhaltung auf

den zu keiner Gemeinde gehörigen abgesonderten
Waldungen oder Hofgütern . (Anzeigrblatt für den
Mittelrheinkrebs von 1835 , Nr . 72 .)

Kommissivnsantrag : D -ese Verordnung nicht zu rekla-
wiren . Beschluß : Angenommen .

2) Verordnung , da « Verfahre » bei Erlaubnißertheilun «
gen zu Aufführung neuer Gebäude oder Hauptre¬
paraturen bereits bestehender Gebäude an den Land¬
straßen brtr . (Anzeigeblatt des MitlelrheinkreiseS
von 1835 , Nr . 83 .)

Die Kommission beantragt , die großh . Regierung um
Zurücknahme des auf Hauptreparaturen bereis bestehen¬der Gebäude bezüglichen Theils dieser Verordnung oder
um Vorlage eines deSfallsigen Gesetzes zur ständischen Be -
rathung und Mitwirkung zu bitten .

Auf Duttlinger ' s Antrag : dem Kommisstonsvorschlagkeine Folge zu geben , — gebt die Kammer , nach einer
zwischen dem Minister des Innern und den Abg . v . Rot -
tcck , Weller , Bohm und Zentner statt gehabten Debatte ,zur Tagesordnung über .

3) Verordnung über die beim Ausbruch eines Brand¬
unglücks in Folge der Löschanstalten verdorbenen
Gärten und Gartenhäge belr . ( Anzeigeblatt für den
Mittelrhemkreis von 1836 , Nr 3 . )

Komissionsantrag : Die Verordnung nickt zu reklami¬
er » . Dieser Antrag wird angenommen . Ebenso nimmt
die Kammer , den Komwissionsanträgen gemäß , Umgangvon einer Reklamirung der Verordnungen :

4) Die Ehrenbürgerrechte betr . ( Anzeigeblatt für den
MittelrheinkreiS von 1836 , Nr . 46 . )5) Die Bürgerannahmen der Ausländer betr. (Anzrl -

geblatt für den MittelrheinkreiS von 1836 , Nr .37 ) , und
6) Dir Verjährung der Gemeindeumlagen betr . ( An-

zeigeblatt f. d . MittelrheinkreiS von 1836 , Nr . 49 .)
Dagegen beschließt die Kammer , die von der Kom¬

mission beantragte Reklamirung
7) der Verordnung , die Besoldungen der Bürgermei¬

ster untz anbei er Gemeindcbeamten betr . (Anzeigr-
blatt für den MittelrheinkreiS von 1836 , Nr . 99 ),wenn solche von der Regierung nicht zurückgrnommenwird .

v . Rottrck verlangt noch ferner die Reklamirung ei»
ner in dem Anzeigeblatt für den OberrheinkreiS erschiene¬
nen Verordnung über die weltliche Feier der Sonn - und
Feiertage , als unbedingt in den Kreis der Gesetzgebung
gehörig und demnach gegen die Befugniß der Behörden
erlassen .

Dieser Antrag wird von der Kammer nicht ange¬
nommen .

Die Sitzung wird um halb 2 Uhr geschlossen , um
Abends um 5 Uhr fortgesetzt zu werde «.

Karlsruhe , 24 . Juli . Fortsetzung der 65 . offenst.
Sitzung der zweiten Kammer , Nachmittags 5 Uhr , unter
dem Vorsitze des Präsidenten Mittermaier . Auf der Estra¬
de der Regierung : Staatsminister v. Böckh , Muter ,
Frhr . v . Blittersdorss , und geh Referendar Regenauer .

Der Gegenstand der Berathung ist der Bericht des
Abg . Martin über das Budget :

») der Salinenverwaltung ,
K) - Berg , und Hüttenwerksverwaltung ,c ) - Münzverwaltung , und
ä ) - Zentralverwaltung der Forst - und Bergwerke ,pro 1837/38 und 1838/39 .

sc! s . Salinenverwaltung ,
schlägt die Kommission vor :

der unveränderten Vorlage , enthaltend :
für 1837 . für 1838 .

Roheinnahme 1,280,010 fl . . 1,280,010 fl .
Ausgabe 461 .252 fl . . 461,252 fl .
Reineinnahme 818,758 fl . . 818,758 fl .
die budgetmäßige Verwill 'gung zu geben.

Die Kammer gibt , nach einigen Bemerkungen drS
Abg . Duttlinger , dem Antrag ihre Zustimmung ,

sä l». Berg - und Hüttenwerksverwaltung .
Die Kommission trägt darauf an :

--für 1837 und 1838 der Einnahme von 647,483 fl.
- - - , Ausgabe - 564,153 fl .

Reineinnahme 83,340 fl:
die budgetmäßige Verwilligung zu geben ."

Die Kammer nimmt , auf einige Bemerkungen des
FinanzministerS und der Abg . Lauer und Martin hin¬
sichtlich des auf den Salinen gebraucht werdenden Brenn¬
materials , den Antrag an .

sä e . Münzverwaltung .
Nach Inhalt des Berichts stellt die Kommission den

Antrag :
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»die Budgetsätze unverändert anzunehmen , und fvnach

für jedes ber beiden Etoisjahre 1837 und 1838
die Einnahme mit 332,097 ' fl .
dir Ausgabe mit 328 841 fl .

die reine Einnahme mit 3,256 fl .

verwilligend zu votiren ."

Angenommen .
sä ä . Zeniralver « altung drr Forste und Bergwerke .

Kommissionsanlrag :
»den Voranschlag für jedes der beiden Budgetjahre

1837 «Nd 1838
für die Direktion 35 534 fl .

» « Zeatral kaffe 2,870 fl .

mithin im Ganzen 38,404 fl .

zu bewilligen .
Der Fmanzminister bringt in Anregung , daß die im

nachträglichen Budget verlangten 200 fl . zu Besoldungs »

ausbrfferungen bewilligt werden möchten . Hoffmann

nimmt diesen Wunsch als Antrag aus , dem die Kammer ,

unter gleichzeitiger Annahme des Kommissionsvvrschlagö ,

ihre Zustimmung gibt .
Mittelst namentlicher Abstimmung genehmigt die Kam «

wer das ganze hier verhandelt : Budget .

Die öffentliche Sitzung verwandelt sich hierauf in ei«

ne geheime.
Karlsruhe , 25 Juli . K6st « öffentliche Sitzung drr

zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten

Mittermaier . Auf drr Estrade der Regierung : EtaatSmi -

nister Winter , Staatsrath Nebenius und Ministerialaffes «

so, v . Marschall .
Neue Eingaben sind nicht eingekommen .

Auf der heutigen Tagesordnung steht die Diskussion

über die Berichte der Abgeordneten Lenz und Tresurt :

das Budget der Straßen « und Wafferbauverwaltung ,

V das Budget der Positionen : Unterrichkswesen , Wissen¬

schaften und Künste , Kultus , milde Fonds und Armrn -

anstaltrn betr .
.4 . 1 ) Straßenbau .

§ . 1 . Gewöhnliche Unterhaltung .

Buß macht auf den schlechten Zustand der Straße

durch das Kinzigkhal , v . Jtzstei » auf jenen drr Straßrn

von Ettlingen nach Pforzheim und von Karlsruhe nach

Mannheim , dann Grether auf den der Straße durch das

Wiesenthal aufmerksam . Liese Abgeordneten empfehlen

die Verbesserung der genannten Straßen der Obsorge der

Regierung . Christ und Mordes bemerken im Allgemei¬

nen , auf welche Weis « die Straßen besser untrrhalten

werden konnten . Staatsminister Winter und Ministerial -

assessor v . Marschall ertheilrn die Auskunft , daß wenn

der Regierung die Mittel gegeben seyen , sie alSdann auch

den vielen Anforderungen in Hinsicht der Straßen entge¬

gen kommen werde .
Die von der Kommission nicht beanstandete Budgets -

Position von 410,000 fl . für jedes Jahr wird von der

Kammer bewilligt .
Kuenzer trägt vor : ES möge eine Straße von Möß-

kirch durch den Amtsbezirk Stetten am kalten Markt , über

den Amtssitz dieses Namens nach Ebingen ins Wür -

tembcrgische angelegt , und in Stetten am kalten Markt

eine Brief , und Fahrpost eingerichtet werden ; weil durch

diesen Amtsbezirk noch gar keine Straße geht , derStca -

ßenzuq von Mößkirch ins Würtembergische über Sigma «

ring ' N führt , und jede Verbindung dieses Am ssitzes Mid

Amtsbezirks mit den benachbarten Bezirken , Behörde »

u . dgl . durch Fuß - und Fuhrdotcn besorgt werden muß .

( Schluß folgt .)

Tagesordnung der zweiten Kammer (67ste öffentliche

S tzung ) auf Mtlwoch , den 26 Juli , Vormittags 8 Uhr .

1 ) Anzeige neuer Eingaben und Motionen . 2) Fort¬

setzung ber Diskussion über das Budget , Position Un¬

terrichtswesen , Wissenschaften rc . 3 / Diskussion über

das ausserordentliche Budget .

Tagesordnung der ersten Kammer (39sie öffentliche

Sitzung ) auf Mutwock , den 28 . Juli , Morgens 9 Uhr .

1) Bericht der Budgetkommission über den Pensionsetat

( v . Wallbrunn ) . 2 ) Kommissionsberichr über den Gesetz¬

entwurf : dir Einführung breiter Radfelgen bete . (Frhr . v .

Landenberg ) . Hierauf geheime Sitzung .

* Wertheim , 19 . Juli . Vorgestern , Abends 8 Uhr ,

wurde uns das Glück zu Thcil , unser » erhabenen Lan¬

desvater Leopold mit den beiden erlauchten Prinzen ,

von Ki'ssiugen kommend , ganz unerwartet schnell euttref -

fen zu sehen ., Auf die erste Nachricht hatte sich die ganze

Einwohnerschaft in Bewegung gesetzt, und begrüßte Höchst -

diesclben mit einem Jubel , der , von Herzen kommend ,

zum Herzen drang . Seine König ! . Hoheit , sichtbar ge¬

rührt , geruhte » ,
'

im Gasthause zur Krone sogleich den

großhcrzoglichen Amtövorstand , Amtmann und Bürger¬

meister zur Bewillkommnung zu empfangen , und am an¬

dern Morgen um 9 Uhr der Einladung des durchlauch¬

tigen Fürsten Georg von Löwensteiii - Wertheim - Frcuden -

bcrg zu einem Dejeuner im Hosgarten zu entsprechen ,

wo das bürgerliche Schützcnkorps unter trefflicher Musik

paradirte . Auf dem Rückwege über den reizenden Bir¬

kenhain , an den sich die alte Burg anlehnt , war von

Seiten des Gemeinderaths , unter Mitwirkung der Volks¬

schullehrer , eine freundliche Ueberraschung vorbereitet .

Drei Mädchen , von ihren Schulgenossinnen in festlicher

Tracht umgeben , traten an dem bekränzten Denksteine ,

den die Dankbarkeit dem frommen Fürsten Georg im Noth -

jahre 1817 gesstzt , dem erhabenen Landesvater und den

erlauchten Prinzen mit Kränzen und einem von Bürger¬

meister Bach gedichteten Sonnett entgegen , um Höchstdse -

selben im Namen der Nymphe des Haines zu bewill¬

kommnen - Seine Königl . Hoheit schienen angenehm über¬

rascht und sprachen sich gegen die Kinder sowohl , als

deren verdiente Lehrer mit einer Huld und Gnade aus ,

die alle Herzen bezaubette . Spater batten die großh . u .

fürstl . löwenstein ' schen Behörden , so wie der Gemeinde -

rach die Ehre , von Höchstdenselben auf das gnädigste u .

liebreichste empfangen zu werde » . Dem würdigen Amts -

vorstande , Herrn Oberamtmann Gärtner , und dem hoch-
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verdienten , allgemein verehrten Direktor des Gymnasiums ,Herrn Hofrarh Föhlisch , geruhten Se . König ! . Hoheitden Zähringer Lömenordcu zn verleihen , und in die
Hände deS Bürgermeisters eine reiche Spende für die
Armen gnädigst niederlegen zn lassen . Die Kunde von
diesen Gnadenbezeigungen erhöhte wo möglich den all¬
gemeinen Jubel , unter dem , bei weithin habendem Fest -
geläute , der erhabene Landesvatcr mit den hoffnungsvol¬len Söhnen das Thal verließ .

Großbritannien .
London , 20 Juli . Die heutigen Blätter sprechenvon einem Fallen der portugiesischen Papiere , herbeige -

südrt , dem Vernehme « nach , durch den Umstand , daßdie portugiesische Regierung die versprochenen Rimessen
zur Deckung der ihr gemachten Vorschüsse zur Bezahlungder verfallen gewesenen Staatsschakdzinsen nicht Über¬
macht habe .

— Nach der « Sun « hat die brasilianische Regierungmit englischen Kapitalisten ein neues Avlrhra im Be¬
trage von 490,000 fl . kontrahier , und man erwarte nna
nur dessen Rat fikativn von Rio Janeiro .

— Das gestrige , erste , Lever der Königin war , dem
« Glvbe « zufolge , das glänzendste und zahlreichste , da¬
nach je kn St James gehalten wurde , und besonders
dadurch ausgezeichnet , Saß HochadeUch « und Gentlemen
oller politischen Meinungen gleich eifrig dazu sich einge -
funden hatten . Man habe allgemein , bemerkt der Glo -
de weiter , bei diesem Anlässe die gemessene Haltung und
Würde der jungen Herrscherin , der nicht weniger als
20W Personen präsentirt wurden , bewundert .— Der Courier , und mit ihm das Chrvnicle u . f . f .beutet noch immer das Patent drS Königs von Hanno¬ver , weniger mit Rücksicht auf das Staatsrechtlich « der
Frage oder die Interessen des Landes Hannover , als
vielmehr mit Bezug auf die engl . Parteien und die vor -
gehenden Wahlen aus , und meint , bei de» letzter « muß .
te « nun alle " Hannoveraner « — so tauft er die To¬
ries um — von jedem britischen Liberalen zurückgestoßenweide «.

— Die ganze , von französischen Blattern und pari¬
ser Korrespondenzen als so wichtig ausgeschrieene , in Lon¬
don geschehene , Entdeckung einer neuen Konspiration ge¬
gen den König der Franzosen dürfte sich , nach dem
« Courier «, in eine ziemlich unschädliche , on den Aben¬
teurer , der sich als Herzog drr Normandie und Sohn
Ludwig '- XV l . heruwtre '.bt , geriet trte Korrespondenz
auflöscn , welche in London in Unrechte Hände kam , und
von dem Empfänger an die Polizeibehörde und von die¬
ser an den Minister des Innern , Lord Russell , abgclie -
frrt worden war .

— Letzten Montag fand der , hauptsächlich durch die
Bemühungen der Lady Willoughby d '

Eresby noch in die¬
ser Saison zu Starke gekommene und von der vorneh¬me » und reichen Welt sehr zahlreich besuchte , kestumirteBall zum Besten des Fonds für die Hungersnot !, lei¬dende» Bkwchnrr HochschoitlandS und der schottischen

Inseln , mit ungemeinem Glanz und Geschmack statt .Nahe an 900 Personen waren in den sasbionabelnWil -lie ' schen Ballräumen versammelt , und fast 1009 Pf .St . 112,000 fl ) können als reiner Ertrag jenem FondjUgewiesen werden . ( Pos . )
,

— Nächsten Samstag findet die Repräsenkantenwahlfür Southwark lThest von London ) auf dem Rathdausestatt . ( True Sun .)— D «
'
e Times gibt , als Gegenstück zu dem frühervon einigen Blättern der Gegenpartei ausgestellte « Ver¬

zeichnisse von 30 Konservativen , welche sich vom parla¬mentarischen Leben ganz zurückziehen , eine Liste von 70« whig radikalen « Parlamentsmitgliedern , welche ein Glei¬ches gechan hätten ; allein diese Liste ist offenbar sehr
ungenau und übertrieben , da viele Männer darin sichfinven , welche bere -ts wieder öffentlich als Bewerber» m Rcpräsentanlenftcllen sich erklärten oder austraten .— Der bekannte Aeronaut Graham stieg letzten Sams¬
tag zu Kingston , bei Dublin , in seinem Ballon auf , derbald vom Lande weg über de» Irischen Kanal hin trieb ,wo der Luftschiffer , als er sich aus das Meer nieder -senkte » von «lärm Dampfschiffe glücklich aufgefangeawurde . (Times .)— Der Herald wacht ! darauf aufmerksam , daß diePrestov -Glasgower Eisenbahn durch Grrtna - Grcen sw »alle entlaufenen Liebespaare gefitzkräfilg vom dortige «Schmied , altem Herkommen nach , sich zusamDengebenlassen können ) geht , und meint , eS düifte nicht schwerhalten , den Weg von London nach de» Eheschmiere hinund wieder zurück in einem Tage zu machen , wobei dir Ede -

lustigen noch den Vortbeil hätten , daß die ibnen nach ,
setzenden Väter , Vormünder oder dergleichen sie aus der
Esseabahn nicht einmal einholen könnten , da kein siebefahrender Wagen einem vorausgrfahrene » den Wegabschneiden könne .

— In mehreren Bezirken Irlands haben - - wie drr ge¬mäßigt torystische Heralv selbst berichtet — die gesetzlichverbotenen , aber theilwrise unter andern Benennungenwieder oufgetauchten , « Oranienmänner « bei ehren z«Ehren der Jahreswiederkehr des 12 . Jull veranstaltete «feierlichen Umzügen schweren Unfug und Widersetzlichkeitgegen die Behörden sich zu Schulden kommen lassen .— Der Heraid theilt aus dir «Zeitung von Ceylon « fol¬
genden Bericht über die Heilung eines Falls von Wasser¬scheu wir , welche « in dort am Emgedorrnerihospital ange -sttllter Arzt , ! >o. Shcvlbred , bewirkt habe : Ein Bhistioder Wasserträger , den 3 Wochen ftüber ein toller Hundin das Bein gebissen batte . wurde m .t stark hervor « «teurenSymptomen der Wasserscheu in das genannte Spital ge¬bracht . De . Sbooibred ließ ibm vuverweilt bi- zu 40Unzen Blut ab ; mit dem Fließen des DlutS legten sichmehr und mkhr jene Symptome ; und ehe die Ader nochgeschlossen war , streckte er schon die Hand nach «wemBeck er Wasser hin und trank ihn ruhig aus , obschon ih«« och wenige Minuten vorher das bloße Näherbringen vo »W - ffer in Konvulsionen verfitzt hatte . Nack dem Ader »laß legte W sich schlafe « und schlief zwei Stunde !!. Leim
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Erwachen drohten die Symptome des Uebels sich aufs Neue

rivzosUllen ; nun wurde wieder emr Ader geichlagen und

noa , 8 Unzen Blut adgelaffnr , waS das Uebel so voll «

kommen bewältigte , daß der Patient , der sich übrigens

noch im Spital befindet , nicht daS leiseste Symptom cmer

Wiederkehr desselben mehr zeigt . 0 . . Shovlbrev sott schon

früher in Bengalen gleiche Kuren jedesmal mir demselben

glücklichen Erfolg gemacht habe « . — Der Herald fragt

dazu , ob sich diese Heilart nicht auch bei andern analog - a

Krankheiten , wir dem Tetanus u . dgl . m ., mit Glück an -

weodrn lassen dürfte .

Frankreich .

Paris , 22 . Juli . Der Constitutionml fabelt allerlei

Zeug über den Aufenthalt des bekannten russischen Litera¬

le « Greisch in Pans , der , nach chm , nicht bloö zu lite¬

rarischen Zwecken , sondern auch als politischer Beobachter

und Berichterstatter an den Kaiser Nikolaus über drr po¬

litischen Angelegenheiten unv Partiten , und insbesondere

die Presse in der Hauptstadt Frankreichs , « eile . Als ob

man einen eigenen politischen Agenten zur Beobachtung
der fcanzvflschen ( Oppolitwns . )Pnsse an O - t und Stelle

vöthig halte ; sie ist länverwrtt erkennbar und durchschau ,

dar genug .
— Nach dem Conrrker de ' Isorr erscheinen dir Unruhen

in Grenoble in einem andern Licht , als sie der in unserergest¬

rigen pariser Korrespondenz mugethrilte Artikel aus dem

Oppositivnsjournal " le Pamvtr des Alpes " darzustellrn be¬

müht war ; das laute Singen auf dem G -' aoiö nach dem

Zapfenstreich ist polizeilich verboten ; das Verbot wurde

mchreremale in letzter Zeit von jungen Leuten übertreten ,
die , als ihnen von den Polizribeamten die Sache verwiesen
ward , anfänglich zwar abstanden , «n den letzten Tagen aber

zahlreicher verstärkt u . abermals laut singend wieder kamen u .

zuletzt , unter dom Geschrrr : „ es lebe vir Republik h - und

eie berüchtigte " Earmagnolk " anstimwend , offene Wider¬

setzlichkeit ze
'
igt -n und mehrere Unteroffiziere der Militär¬

patrouillen mit Steinen bewarfen . Unter den Zusam¬

menrottungen bemerkte man mehrere Mai -Amnrflirtr .
— Der Schweizer Sieubrl , von dessen Erfindung einer

ungemein wirksamen und mörderischen Kanonier Maschine

schon io deutschen Zeit - Ngrn die Rede war , hat dieselbe

unn der französischen Negierung zum Kaufe angetragen ,

«ad General Bernard soll jetzt zu deren Prüfung und

Begutachtung eine Kommission von Artillerieoffizieren er¬

nannt haben .
— Der Abgeordnete Pagös von der Arrtöge ( nicht zu

verwechseln mit dem Republikaner Garnier PageS ) , wel¬

cher bisher in der Kammer eine eigenthümliche Stellung
eingenommen und seine Ansichten durch Artikel im TempS

geäussert hatte , ist zum Mitglied der Ehrenlegion ernannt
worden . — Seitdem man die Dekoration der Ehrenlegion
so häufig sieht , daß man in Gesellschaft nicht dadurch ,
daß man sie trägt , sondern dadurch daß man sie nicht
trägt , auffallend erscheint , lassen die Dekorirten von der
alten Armee häufig das Band aus dem Knopfloche weg .

( S . M .)

50 Paris , 23 . Juli . Privatkorresponbenzen aus
Afrika sprechen von ernstlichen Zerwürfnissen , die zwischen
dem Gcneralgouvernenr und dem General Bugeaud statt fin¬
den . Der durch den letztem abgeschlossene Vertrag hat
in Algier so starke Rckriminationcn veranlaßt , daß , wie

man sagt , die Regierung deßbalb die Expedition nach
Konstantine beschleunigt , um durch Waffenthaten drn Übeln
Eindruck der Negotiationen einigermaßen zu schwächen -
Man betrachtet übrigens in Algwr die Expedition nicht
als ernstlich , und erwartet , mit Bestimmtheit den Herzog
von Orleans oder von Nemours an der Spitze derselbe »

zu sehen - Eine merkwürdige Thatsachc würde es scyn , wenn ,
wie versichert wird , Abd el - Kader an den König geschrieben
hätte , um diesen zu bitten , baß das Generalkommando drr
Kolonie dem General Bugeaud übertragen werde , weil dtc ' e

Wahl die beste Garantie für die Dauer des eben abge¬
schlossenen Friedens sey . — Am 18 . lief in Toulon das

Gerücht von der Ermordung Abd - el - Kaders um ; schon am
20 - wurde dasselbe von einem pariser Journal erwähnt ;
aus Algier schreibt man vom 13 : daö Gerücht hat siclf
verbreitet , Abd - el -Kader sey durch die Häupter der Stäm¬
me ermordet worden , auf denen seit langer Zeit schwere
Lasten und vorzüglich Kriegskontributionen lagen . Diese
Nachricht erfordert indessen Bestätigung ; inzwischen hat
man die Chimöre 24 Stunden früher abgehen lassen um

sie nach Frankreich zu bringen . — Nach den letzten Nach¬
richten aus Valencay hat der Arzt Talleyrands den Für¬
sten aufgegebcn . Podagra und Läbmung , welche man be¬

kämpfen konnte , so lange sie nur in den Beinen waren , grei¬
fen jetzt die edlern Theile an . Der Fürst Talleyrand
zähle 84 Jahre ; man sagt , er Hintersasse ein Vermögen
von mehr als 10 Millionen Fr . — Ter Abbe Lamcnnais
soll sei» Haus in der Straße Rivoli verlassen haben ,
ohne daß eS möglich gewesen ist, selbst für seine Freunde ,
zu erfahren , wohin er sich gewendet habe - Der eine sagt ,
er habe sich inoognito aus den Weg nach Rom gemacht ,
der andere , er sey in ein Trappistenkloster getreten .

Spanien .
4O Paris , 23 . Juli . Telegraphische Depeschen .

» Marseille , 2l . Juli , 5 Uhr Abends .
Der Präfekt des Departements der Rhonemündmigen

an den Minister des Innern . Der französische Konsul

zu Valencia schreibt mir unterm 15 . d . : Der Prätendent
war 3 Tage im Angesichte von Valencia ; aber er hat

gegen die Stadt nur ein leichtes Scharmützel unternom¬

men , worauf er sich nach Madrid wandte auf dem Wege
vou Cabrillas . Der General Oraa , der seit einigen

Tagen beobachtete , bewerkstelligte seine Vereinigung mit

Borso und Sanchez zu Cuarta , und da er sich jetzt an

der Spitze von 9000 Mann fand , so griff er heute Mor¬

gen den Nachtrab der Expedition bei der Venta del Pod -

zo an . Das Treffen dauerte bis 7 Uhr ; nach derLeb -

haftighci
't des FeuerS zu urtheilen , muß es ernstlich ge¬

wesen seyn . Der Generalkapitan kennt den Erfolg nicht

bestimmt ; Wagen . . . . . . ( durch die Nacht unterbrochen ) .

„ Bayonne , 22 . Juli , 6 Uhr Abends .
Der Generalkommandant der 20 . Militärbivision an
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den Kn '
egsminister . Am 17 - hat sich Don Karlos über

las Cabrillas nach Cuenoa gewendet . Espartero sollte

denselben Tag in Molina einrücken . Die Banden , die

Saragossa umgeben , haben sich in Hizas konznitn
'rt — ^

( durch die Nacht unterbrochen ) .

„ Limour , 21 . Juli .

Der General Oraa hatte sein Hauptquartier in Corte ,
und gieug von dort am 14 . nach Valencia . Am 15 . ,
um 9 Uhr Morgens , begann ein Kampf bei der Venta

von Podzo , zwischen dem Vortrabe Oraa ' s und dem

Nachtrabe der Expedition . Die Insurgenten setzten ihren

Marsch durch die Defileen von Cabrillas sort und man

schlug sich bis zum Abend . Viele Verwundete sind iu

Valencia angekommen . Am 18 . war Barcelona ruhig .' ^

— Der Phare de Bayonne schreibt : Man hat Briese

aus San Sebastian bis zum 16 . ; keine Militär, '
nsurrck -

ti' on hat stattgefunden . Aber am 15 ist der Quartier --

mcistcr der Chapelgorris , der mit einigem Gelte zu sei¬

nem Bataillon ging , durch die Soldaten seiner Eskorte

ermordet worden - Auf gemachte Anzeige haben die franz .

Behörden 2 der Mörder auf der Gränze ergriffen . Der

dritte ist vorgestern in Bayonne arretirt worden u . man

hat bei ihm die geraubten Summen gefunden .

Kurs der Staatspapiere in Frankfurt .

^ xZr. j PapDen 24 Juki , Schluß 1 Ubr.
^ Lid .

Ocstrrreick ? Metall . Ldttgalwm n 5 !104 '/ « -
do. do . 4 — 99 ' «

k- dr . do 3 75 ' «

»
Bankaktien
fl lOV Loose bei Roch! 224

1644

Panialloose do 4 141 ' .
114u fl . 500 do . So ...

Bet hm . Obligationm 4 98 '/ . —
do . do . 4 °/ - - 007 «

Prenß . n Sraalsschuldlcbeinr 4 — 104
» ob - dm Lud - « fl- 12 '-« -- — .

Prämienscheink 62 '-« —

Baiern Obligationen 4
101 '4

101 '/ .
Frankfurt Obligationen 4

66 °-.Eisenbahnaktlro . Agio
Neatenschrink

64
Bade « 3 ' . . .. 101 ' ,

fl-50Loose b. Gollu . G 93 '4
DannstM Obligationm » , 100 '/ .

,, fl . 50 Loose 59 ' « —-

fl. 25 Loose 23 ' ,
Nassau Obligationen b . Roths 4 100 '4 —

do do . 3 .... 95
Holland Integrale / X — 52 " «
Spanien Sktivschuld 5 — 16 ' ,
Pole « Lotterirlookt Rtk. . . . — 64 '/ .

,/ do . s fl . 500 — 76 '-«

StaatSvapirre
Wien , 19 . Juli . Metall . 10 , '/, ; 4proz . Metal -

liqueS 100 '
« ; Zproj . 764, „ ; 500Gnldenkoose1154,z Bank «

aktirn 1368 '/, ; Nvrdbahn 115 ; Mail . E . B . 110 '/, .
Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH Macklot.

Kinnstarrzeige .
Herr Scharff aus Tborn , der Geburtsstrdt des Co -

pcrnikus , bat im hiesigen Lyzcumssaale eine Mehrheit
von Apparaten aufgestellt , welche alle Fragen , die der
Gelehrte und Ungelehrte über die Bewegung der Plane¬
ten überhaupt und der Erde insbesondere um sich und
die Sonne , so wie des Mondes um die Erde und Sonne
stellen kann , mit so überraschender Klarbeit beantworten ,
daß sie des interessanten Vortrags des Meisters , der 12
Jahre lang an seinem Werke gearbeitet hat , nur zur Ein¬
leitung bedürfen . Kein Kundiger hat jemals in einem
verhältnißmäßig so kurzen Vortrag so Vieles und auf
diese klare Weise leisten gesehen und jeder Gebildete kann
das , was ihm die Schule nicht geben konnte , durch diese
nachgebildete Wirklichkeit in einer Stunde nachbolen . Am
bequemsten geschieht der Besuch in den ersten Tagen der
kurzen Ausstellung dieser ausgezeichneten und elegant ge¬
arbeiteten Malchinerie , weil zuversichtlich spater der Zu¬
drang der Schau - und Lernbegierigen dem Einzelnen
nachtheilig werden wird .

Sticsfel , Professor .

Auszug auß den Karlsruher WitterungS -
brvbachtungr » .

24 . Juli ^
Barom

^
Thermome - Witterung

überhaupt .
M . 7 U ."27Z . 10,1S . ' 15,6Gr .üb . 0
N . 3 - « U .^ 7Z . 9,9L . 18,3Gr .üb . O
N . 11 U.j27Z .10,9L. >12,7 Grub . 0

SW
SW

N

ziemlich heiter
ebenso
trüb

GroßberzoqlicheL Hoftbearer.
Donnerstag , den 27. Juli : Fluch und Segen , Dra ,

ma in 2 Aufzügen , von Houwalv . Mad . Schrö¬
der : Margaretha . Hierauf : Mrdea , Melodrama
in 1 An '

zuge , von Bendo . Mad . Schröder :
Medea .

Karlsruhe . ( Museum .) Mittwoch , den 26 . Jul «,
im Sommerveretn Musik von 6 bis kalb 8 Uhr , Tanz¬
unterhaltung von halb 8 bis bald 10 Uhr . Im Falle un¬
günstiger Witterung säugt die Tavznnterhaltung um 7
Uhr an .

Karlsruhe , den 24 . Juli 1837 .
Der Vorstand .

Mit einer Beilage .

Verl ege « und D r u ck e ri PH . M a «k l » t.
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